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Wilhelm Tell ohne Armbrust und Bart
Die Altdorfer Tellspiele wurden zwar umein Jahr verschoben. Trotzdemwird die Sagenfigur nun zumThema – auf einermobilen Bühne.

Markus Zwyssig

Kanndas gut gehen?Es gibt kei-
nenGesslerhut, keineArmbrust
undTell hat keinenBart. Zudem
spielt das Stück nicht auf der
grossen Bühne im Theater Uri.
DieTheatertruppe ist für «Ach-
tung Tell» vielmehr mit einem
Lieferwagen-Oldtimermitmo-
biler Bühne an ungewohnten
Orten imKantonUri unterwegs.
Der Auftakt der Tour fand an
der alten Axenstrasse in der
Nähe der Tellsplatte statt – ein
eindrücklicherOrt für einThea-
terstück. An der Premiere am
Donnerstagabend konnten die
80Besucherdie imposanteAus-
sicht auf den Urnersee und die
Berge geniessen. Als sie dann
auf den Stühlen Platz nahmen,
betrachteten sie denmitNetzen
geschützten mächtigen Felsen
über ihnen. Mit dem Eindun-
keln wurden die Scheinwerfer
eingeschaltet.

Der übermotivierte Schau-
spieler, gespielt von Rolf Som-
mer, legte sich gleich zu Beginn
mächtig ins Zeug. «Es freut
mich, dass Sie sich für die Tel-
len-Vision und nicht für die Te-
le-Vision entschieden haben»,
sagte der UrnerMusicaldarstel-
ler. Er versprach dem Publikum
einenganzneuenTell.«Einneu-
esGericht kommt auf den ‹Tell-
er›.» Das Stück reiche farblich
von kräftig bis «pas-tell». Dann
quasselte er etwas von einem
Raumschiff«Inters-tell-ar».Wie
viele Worte gibt es doch, in
denen irgendwo «tell» vor-
kommt. Darauf gab Sommer in
einer Plexiglasbox mit viel Tro-
ckeneis den wagemutigen Tell.
Er spielte den Retter in der Not
auf dem stürmischenUrnersee.

Erstmals spielt eineFrau
dieApfelschuss-Szene
Weit aber kamunserHeldnicht.
DerVerordnungswahnsinnhol-
te ihn ein. Eine übereifrige Ins-
pizientin (Iréna Flury) unter-
brach das Gebotene abrupt. Sie
kontrolliere die Einhaltung des
interkantonalenAufführungsge-
setzes, sagte sie. Für jede Vor-
stellung brauche es eine Bewil-
ligung und die liege in diesem
Fall nicht vor. «Tell zu spielen,
ist eine riesigeVerantwortung»,
sodie Inspizientinmit strengem
Blick. Schillers Drama müsse
korrektwiedergegebenwerden,
das wolle sie nun überprüfen.
Der Stoff sei Allgemeingut und
müsse geschützt werden.

«Tell lässt sich nicht knech-
ten», entgegnete Sommer zor-
nig. Er fühle sich aufgrund sei-

nerHerkunftbefähigt, dasStück
aufzuführen. «Als Urner habe
ich Tell in meiner DNA.» Im
TheaterUri führeman schliess-
lichdasDrama immerwieder in
neuen Inszenierungen auf.
«Jetzt will ich auch einmal auf
derBühne stehenundetwasBe-
deutendes sagen», gab sich
Sommer bestimmt. Der Urner
GitarristEliaAreggerbegleitete
ihnmusikalisch. Immer stärker
wurdeauchdie Inspizientin sel-
ber zur Mitspielerin im Stück
und schlüpfte schliesslichgar in
die Rolle Tells. Als wohl erste
Frau spielte sie inUri dieHaupt-
rolle in der Apfelschussszene.

DerTell-Stoffbeschäftigt bis
heute – und imKantonUri ganz
besonders. Regisseur Livio
Beyelerbrauchte zuerstBedenk-
zeit, als er angefragt wurde. Er
fragte sich, was er als Zürcher
Regisseur den Urnern über Tell

erzählen solle. Schillers Drama
wird in Altdorf schliesslich alle
vier Jahreneu inszeniert. Sohat-
te ernichtdieAbsicht, selber et-
wasNeuesüberTell zuerzählen.
Vielmehrwollte erdenUrnerin-
nenundUrnernzuhören,wie sie
über Tell denken. Schnell fand
er in Interviews –die er gemein-
sammit StefanArnoldundEloi-
saGöldi führte – heraus, dass es
in Uri sehr viele Tell-Experten
gibt.Antwortendaraus sindnun
ins Stückmiteingeflossen.

Weil dieAltdorferTellspiele
umein Jahr verschobenworden
sind, kommt nun «Achtung
Tell» eine besondere Bedeu-
tung zu.DieUrnermüssendank
der Eigenproduktion des Thea-
tersUri dochnicht ganz auf den
Tell-Stoff verzichten. Das von
Stefan Arnold und Eloisa Göldi
geschriebene Stück ist eine in-
telligente, humorvolle, aber

auch freche Inszenierung. Der
Nationalheld ist nicht nur Frei-
heitskämpfer, sondern auch ein
Revoluzzer.

SongaufDach ist
etwaskitschig
Schillers Drama bietet viele be-
kannteSprücheundZitate («Die
Axt im Haus erspart den Zim-
mermann»). Da konnten die
beiden Musical-erfahrenen
SommerundFluryausdemVol-
len schöpfenundmachteneinen
Songdaraus, den sie – etwaskit-
schig – auf demDach dermobi-
len Bühne zum Besten geben.
«Achtung Tell» bietet in rund
90Minuteneinedicht gedräng-
te Auseinandersetzung mit
Schillers Drama und dem
Schweizer Nationalhelden.
Dazubraucht eskeinenGessler-
hut, keine Armbrust und nicht
einmal einen Bart.

«Einneues
Gericht
kommtauf
den ‹Tell-er›.»

Rolf Sommer
Darsteller «Achtung Tell»

Bei schönemWetter sind
noch Tickets erhältlich

Der Lieferwagen-Oldtimer mit
mobiler Bühne gastiert mit dem
Theaterstück «Achtung Tell» an
folgendenOrten: alte Axenstras-
se in Flüelen, Eielen in Attinghau-
sen, Brunnital in Unterschächen,
Bielenhof in Erstfeld, Kraftwerk
Göschenen, Piazzo Gottardo
und Nätschen-Mittelstation in
Andermatt. Die Aufführungen
sind ausverkauft. Bei schönem
Wetter gibt es eine beschränkte
Anzahl zusätzlicher Tickets an
der Abendkasse. Bei trockener
Witterungwird unter freiemHim-
mel gespielt. Es gibt aber an je-
dem Spielort auch eine
Schlechtwettervariante.Weitere
Infos sind zu finden unter www.
theater-uri.ch. (MZ)

Verdacht auf Wilderei: Polizei nimmt zwei Jäger fest
KantonUri DerUrnerKantons-
polizei sind zweimutmassliche
Wilderer insNetz gegangen.Bei
einer allgemeinenVerkehrskon-
trolle am frühen Dienstagmor-
gen haben Beamte in Atting-
hausen einen Personenwagen
mitUrnerKontrollschildern an-
gehalten und kontrolliert. Im
Fahrzeug befanden sich zwei
Schweizer im Alter von 45 und

58 Jahren, welche diverse Jagd-
utensilien und mehrere verbo-
tene Bestandteile von Jagdwaf-
fen mit sich führten. Aufgrund
des Verdachts der Widerhand-
lung gegen das Waffen- und
Jagdgesetz wurden die beiden
Urner vorübergehend festge-
nommen, wie Staatsanwalt-
schaft und Kantonspolizei Uri
gesternmitteilten.

Anschliessend führte die Kan-
tonspolizei auf Anordnung der
Staatsanwaltschaft undmitHil-
fe von Wildhütern mehrere
Hausdurchsuchungen bei den
zwei Festgenommenen durch.
Dabei konntenmehrere Feuer-
waffenundentsprechendesZu-
behör, Munition und Spreng-
stoff, einmutmasslich illegal ge-
schossener Wildtierschädel

sowieWildfleisch sichergestellt
werden.

MutmasslicheWilderer
verfügenüber Jagdschein
Die mutmasslichen Wilderer
sind imBesitzeines Jagdpatents.
DieBeschuldigtenwurdennach
der Einvernahme aus der Poli-
zeihaft entlassen. Die Staatsan-
waltschaftUri hat eineUntersu-

chungwegenWiderhandlungen
gegendie Jagdgesetzgebungund
dasWaffen- und Sprengstoffge-
setz eingeleitet. Die Ermittlun-
gen führtdieKantonspolizeiUri
durch, unter Leitung der Staats-
anwaltschaft. Die Kantonspoli-
zeikonnteaufAnfragekeineDe-
tails zumFall nennen.

NinoGisler

Das Theaterstück «Achtung Tell» feierte am Donnerstagabend an der alten Axenstrasse unweit der Tellsplatte Premiere. Die beiden Musicaldarsteller Rolf Sommer und Irèna
Flury werden von Elia Aregger musikalisch begleitet. Bilder: Urs Flüeler / Keystone und Angel Sanchez
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